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Die Sperrgutsituation im Kanton ist nach wie vor unbefriedigend, handle es sich nun um die 
Möglichkeiten zur legalen Entsorgung oder um illegal deponierten Sperrmüll. 

Zum Einen werden zwar etliche Möglichkeiten angeboten, sperrige, nicht mehr gebrauchte 
Gegenstände legal abzuführen. Diese reichen aber nicht aus. So verfügt einerseits nicht 
jedermann über ein Privatauto, um Gratisabgabeangebote in Allschwil oder sonstwo nutzen zu 
können. Andererseits muss Sperrgut, das mit Vignetten beklebt zur Abfuhr bereitgestellt wird, 
mittlerweile bewacht werden, um Vignettenklau zu vermeiden. Dies wird als unzumutbar 
empfunden. 

Zum Zweiten ist festzustellen, dass heute laut Auskunft der Stadtreinigung 320 Tonnen Sperrmüll 
jährlich illegal entsorgt werden (gemäss einer Interpellationsantwort waren es 2005 noch ‚nur’ 45 
Tonnen). Dies führt vielerorts zu  hygienischen und ästhetischen Beeinträchtigungen. Verbote und 
Bussen bringen offensichtlich keine Linderung. 

Das Bedürfnis der Kantonsbevölkerung nach einer zumindest partiellen Wiedereinführung der 
Gratissperrgutabfuhr hat sich in unzähligen Leserbriefen und anderen Medienäusserungen 
manifestiert. Die strikte Anwendung des Verursacherprinzips stösst auf Unverständnis, zumal 
dessen Durchsetzung mindestens bei illegal entsorgtem Sperrmüll gescheitert ist. 

Der Regierungsrat wird daher gebeten, zu prüfen und zu berichten, wie ein- oder zweimal jährlich 
eine Gratissperrgutabfuhr angeboten werden kann, resp. vor dem Haus bereitgestelltes Sperrgut 
abgeholt wird, ohne dass es mit Vignetten versehen werden muss. 
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